Nr. 228. 


Freitag den 6. October 


Die „Krakauer Zeitung re 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 


„ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Gro 


1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


1 fl. reſp. 
: Grob Gaſſe Nr. 107. 


IX. Jahrgang. 


Krakauer Jeitung. 


1865. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung ZONE. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. ’ 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October d. J. begonnene 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom 1. 

October bis Ende December 1865 beträgt für Kra 
au 3 fl., für auswärts mit Jubegriff der Poſtzu 

ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


— — —— — — —— 


Antlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftit haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. 3 d. J. aus beſonderer Allerhöchſter 
Guade die tarfreie Uebertragung des in einer Linie der Familie 
— Roſenfeld beſtandenen Freiherruſtandes auf den penſio— 

en 
Nachkommen zu geſtatten geruht. 

Se. k. k. Apcholifche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. September d. J. allergnädigſt zu geſtatten 
Euubt, daß der erzherzogliche Secretär k. k. Regierungsrath 
auriftovb Columbus das Ritterkreuz des königlich ſaͤchſiſchen 

lbrecht⸗Ordens annehmen und tragen dürſe. 

„Se. b. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſcueßung vom 27. September d. J. dem Commesso postale in 

alma Luigi Putelli in Anerkennung ſeiner eifrigen und treuen 
tenftleiitnug das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnäs 
igſt zu verleihen geruht. 2 
ni e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
lchließung vom 27. September d. J. dem Schullehrer zu Kirch⸗ 
orf in Ober⸗Oeſterreich Alois Mathoſch in Anerkennung ſei⸗ 
— viellährigen eifrigen und erfprießlichen Wirkens im Lehrfache 
hen ua Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei⸗ 
fin d., MoRotifhe Majenät haben mit Allerhöchſter Cuts 
u ns vom 21. September d. J. den penſtonirlen wirklichen 
Beis ichen Gerichtstafelbeiſitzer Johann Gal von Hilib zum 
f ber erſter Elaſſe bei der Fönigl. ſiebenbürgiſchen Gerichtstafel 
allergnädigſt zu ernennen Mae 

1 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Alferhöchfter Ente 
chließung vom 11. September d. J. die Berufung des Eduard 
tune mann aus Frankfurt am Main zum außerordentlichen 
rofeſſor der allgemeinen und pharmaceutiſchen Chemie an der 


Univerfinär in Lemberg allergnäbigit zu genehmigen geruht. 


neue 


Der Staats -Minıfter hat den Egerer Kreisarzt Dr. Franz 


Skoda 24 5 0 ang 
Per zum Landesmedicinalrathe bei der Statthalterei in Prag 


Die kon. ungariſche Hofkanzlei hat den Supplenten am Gym⸗ 
ymnaſiallehrer ebendaſelbſt ernannt. 


— . — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 6. Oetober. 


nſere Bemerkungen über die vom „Czas“ ge 
allgemeine Amneſtirung der bei dem letzten 
Preſſt en Aufſtand Betheiligten veranlaſſen die 
4 zu einer Gegenäußerung: Sie hält Amne: 
Grit geh dann angezeigt, wann aus höheren 
des — 3 über eine traurige Vergangenheit der Schleier 
ſtelle argeſſens gebreitet werden ſoll, am geeigneteſten 
Syte hiefür die Epoche eines großen volitiſchen 
iſt bei wechſels dar. Dieſe Epoche, meint die „Preſſe“, 
beftritt uns eingetreten, und das eben ift es, was wir 
ant en haben und beſtreiten müſſen. Das kaiſerliche 
— involvirt keinen Syſtemwechſel, dasſelbe be: 
dem 5 —.— den Bruch mit dem Liberalismus, mit 
Abſolndeaſtitutionalismus, noch den Uebergang zum 
reie Baznus, der kaiſerliche Erlaß eröffnet nur die 
die Neude zum wechſelſeitigen Uebereinkommen über 
Völkern deſtaltung der Formen, unter welchen die den 
verfaffu zugeſtandenen und für unantaſtbar erklärten 
gelan en semäßigen Rechte in Hinkunft zur Ausübung 
meinfar ſollen, um die Art der Behandlung der ge⸗ 
efragt nen Angelegenheiten. Daß die um ihre Anſichten 
er Verf, Vertreter der Länder die Grundbedingungen 
tionellen und ſelbſt zerſtören, ihre wichtigſten conſtitu⸗ 
Rechte ſelbſt über Bord werfen, ſich ſelbſt Licht 
Ähreo geiftigen Lebens beſchränken werden, 
da eine Beh nicht zu denken. Die „Preſſe“ ſtellt 
kann und die cptung auf, die nicht unrichtiger ſein 
als zu unberechben ſo zu unbegründeten Beſorgniſſen 
kann und leiden igten Hoffnungen Veranlaſſung geben 
„Preſſe“ darauf auch ſchon gegeben hat. Deutet die 
Syſtem der — bin, daß die Regierung mit dem 
noch lange ni t raliſtrung gebrochen, ſo iſt damit 
Siders ‚gelast, daß die Regierung auch dem 
nomie der Volke dige daß es die unbeſchränkte Auto⸗ 
ander bereits 5 die Selbſtſtändigkeit der einzelnen 
der n ve it habe. Das ſcheint aber 
ein, welchen die eſſe“ ver⸗ 

* Behauptung ne, Nah der 


eg 
forderte 
polniſche 


jetzige Zeitpunet einer völligen Umkehr, einer Bekeh⸗ 
rung zu den Grundſätzen, welche den Gewiſſen der 
einzelnen von der Bahn der Geſetzlichkeit Abgewiche— 
nen volle Abſolution ertheilen, gleich zu achten und 
daß dieſer Zeitpunet auch der der Sühne aller dieſer 
Verirrungen ſein ſollte, daß alſo um es mit anderen 
Worten zu ſagen, der Born der Gnade, dem das ſe— 
gensreiche Geſchenk der freien uneingeſchräukten Selbſt⸗ 
beſtimmbarkeit der Volker entfloffen, noch reicher flie— 
ßen und ſich über alle, ob würdig oder unwürdig, er⸗ 
gießen müſſe. Dieſes da! quoniam dedisti! mahnt 
ganz an die Logik, die ein populärer Theaterdichter 
ſo trefflich mit den Worten: „Bruder, du biſt ja 
mein Freund“! karikirt hat. Wir wollen durch nichts 
das auch von uns getheilte Vertrauen der „Preſſe“ 
auf die hochherzigen Gefinnungen des Monarchen er— 
ſchüttern; aber fie iſt im Unrecht, wenn ſie behaup— 
tet, durch das Manifeſt vom 20. Det. ſei ein gros 
ßer politiſcher Syſtemwechſel eingetreten. Wenn die 
„Preſſe“ als weiteren Grund, Milde in Bauſch und 
Bogen walten zu laſſen, die Erkenntniß geltend ma— 
chen will, daß „die Behandlung der polniſchen Frage 
keine tadelloſe war, ſondern vielfältigem Bedauern 


terthanen; die „Preſſe“ wünſcht die Amneftie, 
aber ſie wünſcht ſie für Oeſterreichs — Nachbarn! 

Unter der Aufſchrift: „Das Cabinet Beleredi und 
die Forderungen der galiziſchen Polen,“ bringt der in 
ruſſiſcher Sprache erſcheinende amtliche Warſchauer 


„Dnewnik“ einen längeren Artikel. Es handelt ſich 
darin insbeſondere um die Amneſtiefrage. Nach 
einer mit allerhand Sentenzen geſpickten Einleitung, 
wie: „Neue Beſen kehren gut“ — „Wer ſich zu weich 
bettet, muß gewöhnlich auf hartem Lager ſchlafen“ 
und mit Bezug auf die Petenten: „Man muß das 
Eiſen ſchmieden, jo lange es warm iſt, d. i. fo lange 
das neue Miniſterium Popularität ſucht“ — kommt 
der „Dnewnik“ endlich zur Sache. „An das Mini- 
ſterium Beleredi-Majlath,“ ſchreibt derſelbe, „wurden 
ſchon eine Menge Forderungen geſtellt. Nach ſeinen 
erſten Schritten haben wir als unbetheiligte Zuſchauer 
uns die Meinung gebildet, daß das Miniſterium fer 
nen Weg gewählt hat und daß es nicht daran denkt, 
ſich im Anfange Popularität zu erwerben, um ſpäter 
nichts zu thun. Darum wird gewiß der größte Theil 
der geſtellten Forderungen unerfüllt bleiben oder doch 
jeiner Zeit in entſprechendem Maße befriedigt wer⸗ 


ben könne. Das Patent vom 20. September und 
das ganze Vorgehen der Regierung bei der Einberu⸗ 
fung des Landtages hat dieſer Parteiſonderung die 
Baſis entzogen. In der ſtaatsrechtlichen Frage kann 
es kaum eine weſentliche Meinuugsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen den Maͤnnern dieſer beiden großen Parteien 
des Jahres 1861 geben. Bezüglich der dritten „ur⸗ 
alten“ Partei, der conjervativen „welche ſich im Jahre 
1861 kaum hören ließ“, vor dem Jahre 1848 aber 
eine jo große Rolle ſpielte und deren einſtige Mit⸗ 
glieder ſich gegenwärtig am Regierungsruder befin⸗ 
den, iſt es nicht nur nicht glaublich, daß ſie ſich mit 
jener compacten Majorität in ſcharfen Gegenſatz ſtel⸗ 


len ſollte, welche ſich aus dem wahrſcheinlichen Zu⸗ 


ſammenhalten der ehemaligen Adreß⸗ nnd Beſchluß⸗ 
partei ergeben wird, ſondern wahrſcheinlich liegt es 
auch gar nicht in der Intention dieſer Partei, in ſol⸗ 
cher Weiſe aufzutreten. Die Rolle, welche die con» 
ſervative Partei in den Jahren 1836 bis 1848 ges 
ſpielt, war eine ausnahmsweiſe und darin begründet 
daß die Ariſtokraten, welche dieſe Partei bildeten, un⸗ 
populär wurden. Die conſervative Partei von heute 
iſt ganz anderer Natur. Sie hat ihre einſtige tra⸗ 


Sectionschef Ludwig von Roſenfeld und deſſen eheliche Raum übrig ließ“, jo iſt dies gut gemeint, aber ſehrfden.“ Mit Bezug auf die Amneſtieforderungen in den ditionelle Poſition wieder eingenommen — während 


ſchlecht erwogen. Die „Preſſe“ verlangt damit, dieſpolniſchen und franzöſiſchen Blättern bemerkt derſder übrige Theil der Nation ſich im paſſiven Wider 
Haltung der Regierung in der polniſchen Frage hatte, Dnewnik“: „Die öſterreichiſche Regierung muß esſſtande verlor, hat die conſervative Partei nicht aufs 


mit der Thätigkeit und dem Beginnen der jetzt vonſwiſſen, ob fie dem Verlangen willfahren kann, in gehört thätig zu fein, hat fo 
der Strenge der Gelege Betroffenen in einer undſwelcher Ausdehnung und wann? Um fo beffer wäreſtiſchen Angelegenheiten der 


u ſagen, die diploma⸗ 
ne in die Hand ge⸗ 


1 


derſelben Richtung laufen, die Regierung hätte denſes und wir wären recht froh, wenn es für möglichfnommen und tft ſchon im Stande großartige Reſul⸗ 
polniſchen Aufſtand unterſtügen und ihrerſeits eben-⸗ſerkannt würde, das Loos einiger Hundert Perſonenſtate aufzuweiſen. Und ſollten fie auf dem künftigen 


falls das Verbrechen der Störung der öffentlichenſzu erleichtern, ohne dabei die höheren Staatsintereſſen Landtage, der nach Gott und dem Herrſcher zum 
Ruhe Rußland gegenüber begehen ſollen; dadurch wä⸗ſzu gefährden. Wir überlaſſen es daher dem Miniſte-ßen Theil ihr Werk iſt, ſich ſelbſt dementiren ? 


Das 


ren in der That die jetzt zu Amneſtirenden von jederſrium, nach feiner Ueberzeugung zu handeln und wen⸗ iſt unglaublich!“ 


Schuld purifieirt worden und zu der Ehre gelangt, 
Mitſchuldige der Regierung zu werden. Die „Preſſe“, 
der es auf eine Phraſe mehr oder weniger nicht an— 
kömmt, vergißt jedoch, daß unter Denen, für welche 


warm geſchlagen und denen wie ſie ſich die Sache 


ein, aber ſie war eine über jeden Tadel erhabene; 


den uns an die Preſſe.“ Dieſer jagt der „Dnewnik“: 
„Sollte Galizien eine allgemeine oder Theil-Amneſtie 
erhalten, jo werden die Zegnadigten es ausſchließlich 
der Regierung, nicht abe dem Drängen der galizi⸗ 


troffen hat.“ Als eine ſolche bezeichnet dann der 


ſen. „Wie witzig!“ — ruft der „Dnewnik“ aus — 


Der „Altonaer Merkur“, dieſes alte, vorſichtige 
und bisher gut „herzogliche“ Landesorgan, bringt 


fie die allerhoͤchſte Gnade anfleht, nicht blos Leuteſſchen und Pariſer Preſſe zu verdanken haben, weldeleinen bemerkenswerthen Artikel aus dem weltlichen 
ſich befinden, denen das Herz für ihre Nation zuſin dieſem Falle durch Ungereimtheiten ſich ſelbſt über- Schleswig, der in eindringlicher Sprache den Gedan⸗ 


ken durchführt, daß, wenn Schleswig⸗Holſtein nicht 


vorſtellt, nur übergroße Vaterlandsliebe zum Vor⸗„Dnewnik' die vorgebrachte Entſchuldigung mit derſjede Chance auf „Mitbeſtimmung“ einbüßen oder 
wurf gemacht werden kann, ſondern daß der Zweck, Vaterlandsliebe. Mit ſolchen Gründen — meint er —ſaber von einem beklagenswerthen Einſchreiten des 
welcher jo beiläufig bei dem polniſchen Aufſtand ver- mag man ſich an alte Weiber wenden, aber nicht an Auslandes erwarten wolle, es den gegenmwärti 
folgt wurde, die Losreißung Galizien's von Oeſter [Regierungen. Viel ernſter erſcheint dagegen dem ruſſi-genblick ergreifen und, nach Löfung von 
reich geweſen und daß ein großer Theil der Ange-ſſchen Blatt das von der polniſch-franzöſiſchen Preſſeſ„Herzog?, feinen Pac mit Preußen machen 
klagten wegen Hochverrathes verurtheilt worden. ſperſuchte Auskunftsmittel, die Eigenliebe Oeſterreichs müſſe. Kein Moment ſei zu verlieren. Es heißt in 
Die Haltung, welche die Regierung der letzten polni-ſzu reizen und damit einen moraliſchen Druck auf dieſdem Artikel wörtlich: Es koſtet Nichts, als einen 
chen Bewegung gegenüber eingenommen, war die ihr Regierung zu üben. Zu dem Zwecke habe man dieſſchnellen ſchmerzlichen Entſchluß! Das Land ſpreche zu 
durch die Pflicht der Selbſterhaltung vorgeſchriebene, Nachricht erſonnen, daß ein öͤſterreichiſcher Miniſterſdem Fürſten, der fein eigenes Recht einſt nur darum 


i ie i i 8 i i 9 2 { i i 2 d i “ 
Marias Therefiopel Franz Hildenſtab zum wirkli⸗ je mag von Vielen mit Bedauern vermerkt worden auf Rußland als Hinderniß der Amneſtie hingewie-hochzuhalten erklärte, weil dasſelbe das Land zu ret 


en Aus 
einem 


j 


ten im Stande ſei: „Wir hofften unter Deiner Herr 


ed müßte denn ſein, daß die „Preſſe“ als damalige) ‚die öſterreichiſche Regierung iſt ſo vorgegangen, wieſſchaft ein Staat werden zu können, der dem deutſchen 
Aufgabe der Regierung ſich die Entſagung auf ihrenſjeder halbwegs denkende Menſch vorausſehen mußte. Weſen zur Ehre, Zierde und Machtſtärkung gereichen 


ſeitherigen Beſitz und die Mitwirkung zur Wieder- Sie hat kurz und entſchieden erklärt, daß das Zei- könnte. Wir hoffen es jetzt nicht mehr, feit 


aufrichtung des alten Polenreiches denkt. 


ich Deine 


Andersſtungsgeſchwätz grundlos und lügneriſch ſei und hat Rathgeber Wege einichlagen ließen, die unſer Gedei⸗ 


vermögen wir es nicht zu deuten, wenn die „Preſſe“ gleichzeitig keine Amneſtie gegeben. Damit hat ſie hen und das Gedeihen von ganz Deutſchland ſchwer 
ihren Artikel mit folgenden Worten ſchließt: „Wirſbewieſen, daß, wenn fie von Rußland keine Befehleſbedrohen! Gieb uns, die Dir gehuldigt haben, das 


begen die tiefe und aufrichtige Ueberzeugung, daß dieſannimmt, ſo ſolche noch viel weniger von Seriblern Wort zurück, da Du ſelbſt von dem 


polniſche Nationalität und ihre Miſſion 
wielleicht definirt die „Preſſe“ dieſe „Miſſion“) der 
Idee eines großen und ſtarken Oeſterreich nicht nur 
nicht widerſtreben, ſondern daß unſere Politik gerade an 
dieſen Elementen einen verläßlichen Verbündeten ge— 
winnen kann, und deßhalb würden wir uns glücklich 
fühlen, wenn in dieſer traurigen Angelegenheit Gnade 
für Recht geübt werden ſollte.“ Die „Preſſe“ nimmt, 
wie unſere Leſer entnehmen, bereits auf Nimmerwie— 
derſehen Abſchied von dieſem mächtigen Bruchtheil der 
unſer Oeſterreich ausmachenden Nationen, ſie ſieht die 
Polen unſeres Galizien bereits neben dem noch immer 
großen und ſtarken Oeſterreich einen eigenen Staat, 
„ein Bollwerk gegen aſiatiſche Barbacei“, bilden, und 
unſere Monarchie im vollen Genuß des nicht hoch ge— 
nug anzuſchlagenden Vortheiles, ſtatt einiger Millio— 
nen Unterthanen und einer großen Provinz einen 
„verläßlichen Verbündeten“ zu beſitzen. Deßhalb! 
ein Königreich für dieſes deßhalb! und wäre es das 
Königreich Galizien und Lodomerien! meint die 
„Preſſe“, ſollten die in Olmütz und in anderen 
Straforten noch gefangen gehaltenen Polen nicht län— 
ger verhindert werden, an der Miſſion der polniſchen 
Nationalität mitzuwirken. Wir ſind durchaus keine 
Gegner der Amneſtie, wir haben den letzten kaiſerli— 
chen Gnadenact mit der größten Befriedigung begrüßt 
und werden es eben jo freudig begrüßen, wenn die 
Umſtände es räthlich erscheinen laſſen, bei Allen volle 
Gnade für Recht zu üben, aber wenn Gründe vor⸗ 
gebracht werden, welche nur zur Verwirrung der Gei⸗ 
ſter führen müſſen, ſo bekämpfen wir — nicht die zu 
erwirkende Gnade, ſondern dieſe irrigen Argumente 
eben jo wie wir früber auf die Unſchicklichkeit hinge. 
wieſen haben, eine Begünſtigung, welche nur von der 
allerhöchſten Gnade erfleht werden kann, mit trocknen 
Worten zu fordern. Der „Czas“ forderte die 


Worte 


wie Labbé, Bonneau u. dgl. anzunehmen gedenkt.“ gewichen biſt, nur im gemeinſamen Vorgehen mit 
Am Schluſſe des Artikels gibt der „Dnewnik“ noch Deutſchlands einzigem hoffnungsreichen Staate unſer 
eine Andeutung über die Politik, welche Rußland be-Glück erftreben zu wollen! Wir beklagen, daß das 
züglich feiner Unterthanen in der Amneſtiefrage ein-Schickſal Dir keine beſſeren Rathgeber zur Seite 
zuhalten gedenkt, mit den Worten: „Rußland hat ſchonſſtellte, die uns einen ſchmerzlichen Streit der Pflich⸗ 
einmal — erſt vor 10 Jahren — eine Amneſtie ersten erſpart hätten! Aber höher als unſere Verpflich⸗ 
theilt, durch welche 9000 Polen ihrer Heimat wieder⸗ tung gegen Dich ſteht uns die gegen das ganze 
gegeben wurden. Die nächſte Folge dieſer Großmuth Deutſchland; wir waren Deutſche, ehe wir Dich kann⸗ 


war der Aufſtand. Bei allem Mitgefühl für einzelne 
Perſonen hegen wir die feſte Ueberzeugung, daß aus 
Rückſicht für das allgemeine Wohl Rußlands derſelbe 
Fehler nicht zum zweiten Male begangen werden wird.“ 

Ein im „Peſti Naplo“ jo eben erſchienener Arti— 
kel „der Landtag und die Wahlen“ welcher von Franz 
Deak herrühren ſoll, wirft intereſſante Streiflichter 
auf die Parteien und überhaupt auf die politiſche 
Situation in Ungarn. Der 1865er, beſſer der 1866er 
Landtag, heißt es in dem Artikel, müſſe ſich ſchon 
nach der ganzen Natur der Strategie, welche auf 
demſelben beobachtet werden wird, von dem Landtage 
des Jahres 1861 unterſcheiden: In Ungarn habe man 
von jeher zweierlei Landtage unterſchieden. Grava⸗ 
men⸗Landtage und legislative geſetzſchaffende Landtage, 
welche erſtere immer vorherrſchend waren. Der 1861er 
Landtag war nichts anderes als ein folder Grava⸗ 
men-Landtag und zwar in ſolchem Maße, daß nur 
wenig ähnliche Beiſpiele vorhanden ſind. Der 1866er 
Landtag hingegen kann vorausſichelich jo wenig ein 
Gravamen-Landtag werden, daß vielleicht in der gan⸗ 
zen ungariſchen Geſchichte ſeit 400 Jahren kein ähn⸗ 
liches Beiſpiel aufzufinden iſt. Jene Gegenftände, wer 
gen deren im J. 1861 Proteſt eingelegt wurde, find 
entweder verſchwunden oder ſind mit geringer Mühe 
zu beſeitigen — oder wir müßten uns ſehr täuſchen. 
Wir werden einen conſtituirenden, wahrhaft legislati- 
ven Landtag haben. Weiters iſt es klar, daß es eine 


ten! Für Deutſchland iſt hier jüngſt die preußiſche 
und öſterreichiſche, iſt vor einem halben Menſchen⸗ 
alter unſere eigene Jugend gefallen, und nicht für 
eine neue kleine Dynaſtie, wenn ſie ſich nicht 
dem Wohle des Ganzen unterzuordnen verfteht!* Der 
Artikel datirt, wie geſagt, aus dem „weſtlichen Schles⸗ 
wig“, aus demſelben Schleswig, das bereits unter 
preußiſcher Verwaltung ſteht und wo die Vertrauensſe⸗ 
ligkeit ein recht einträgliches Geſchäft zu werden ver⸗ 
ſpricht. Die „N. A. 3.“ iſt gan damit einverftanden, 
daß die Herzogthümer preußiſch werden, fie meint 
aber, die Bedingungen des Anſchluſſes werde Graf 
Bismarck a 10 5 8 
Heute muß auch die miniſterielle preuß. „Prov. 
Corr.“ ins Feld rücken, um Herrn A ni ‚ham? e 
Wege für Biarriß zu ebnen. Die „Prov. » Corr.“ 
räumt ein, daß eine Begegnung des Grafen Bismarck 
mit Kaiſer Napoleon in Biarrig bei dem hohen Werthe, 
welchen beide Genannte auf die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen legen, 
nicht ohne politiſche Bedeutung und Wirkung bleiben 
könnte, und hält aufs beſtimmteſte daran feſt, daß 
alle Mittheilungen über beſondere politiſche Abſichten 


und Verhandlungen, mit welchen die Reiſe des Mir 
nifterpräfidenten in Verbindung gebracht wird, irre 


thümlich und grundlos ſeien. gen Manteuffels Rede, 
n 


Das „Dans. ee der Conferenz zwi⸗ 


bemerkt indeß, die Sache ſei 


Amneſtie, aber er forderte fie für öſterreichiſche Un. ſogenannte Adreß- und Beſchlußpartei nicht mehr ge- chen Bismarck und Drouyn redreſſirt worden. Der 


x 


„Temps“ ſagt, man möge ſich nur keinen Illuſionenſeine Nation das Leben, die Rechte und die Freiheiten Großes, Bedeutungsvolles zu erkennen vermag. So wird dieden waren die Magiſtrate, namentlich die ſtaͤdtiſch 


hingeben; Herr v. Manteuffel ſei Chef des königlichen der americaniſchen Nation, d. h. derjenigen, die un⸗Gegenwart der Zukunft die Vergangenheit retten. Dr. Repräſentanzen anweſend. i 
Militär⸗Cabinets, das heißt, neben dem Premiermi-ſere Staaten bewohnt, bedrohe. N gangenh r. Repräſ 3 j Die 


Die „New: Jork 


niſter die wichtigſte Perſon in der Umgebung des Times“ ſagt: Es iſt zu bedauern, daß die Union kei⸗ 
Königs, und wiſſe jo gut wie Graf Bismarck ſelbſt,ſnen diplomatiſchen Vertreter am Hofe des Kaiſers 
was er ſage und was die Abſicht ſeines oberſten Maxmilian beſitzt. Unſere Regierung möge einen ra⸗ 


Kriegsherrn ſei. In einem Pariſer Brief der „N. ſchen Entſchluß betreffs Mexieo's faſſen. Die 


Diſſi⸗ 


Frankf. Z.“ wird jedoch die Behauptung aufgeſtellt, denten find nur kleine Guerilla-Banden unter Füh⸗ 


daß Graf Bismarck in dieſer Beziehung bereits bin- 
dende Erklärung abgegeben. Die Sache ſei bereits 
während der Londoner Conferenz von Preußen ange⸗ 
regt worden und erſt vor wenigen Wochen, im Auguſt, 
habe Herr v. Bismarck dem engliſchen Geſandten in 
Berlin erklärt, feiner Anſicht nach ſei die beſte Lö— 
ſung die Einverleibung des größten Theiles der Her⸗ 
zogthümer in Preußen und Abtretung Nordſchleswigs 
an Dänemark. Aehnliche Eröffnungen ſollen auch in 
Paris von preußiſcher Seite gemacht ſein. 

Die Nachricht, daß Herr v. Wydenbrugk (dir 
plomatiſcher Agent des Erbprinzen von Auguſtenburg) 
ſeine Stellung in Wien aufgegeben habe und nach 
München überzuſiedeln beabſichtige, iſt nach der „Kie— 
ler Ztg.“ gänzlich unbegründet. Herr v. Wydenbrugk 
befindet ſich augenblicklich wegen einer Badeeur in 
Kiſſingen. 

Freiherr v. d. Pfordten hat dem „N. C.“ zu⸗ 
folge an die baieriſchen Geſandten in Wien und Ber⸗ 
lin eine Depeſche gerichtet, worin er erklärt, daß 
in der Mittheilung der Gaſteiner Uebereinkunft 
an den Bundestag eine genügende Antwort auf den 
in der Sitzung der Bundesverſammlung vom 27. Juli 
d. J. geſtellten baieriſch⸗ſächſiſch⸗heſſiſchen Antrag und 
beziehungsweiſe ausgeſprochenen Wunſch durchaus nicht 
erkannt werden könne. 


Das „Jour. des Debats“ läßt ſich aus Florenz 
schreiben, der römische Hof habe in Paris den Antrag 
geſtellt, daß nach der Räumung der Kirchenſtaaten 
ein Corps von 1000 Franzoſen als „Ehrengarde“ des 
Papites in Rom bleibe, aber eine ablehnende Ant⸗ 
wort erhalten. 


rern, die ſich untereinder ärger haſſen, als den Kai⸗ 
ſer. Die amerikaniſche Republik hat das Bedürfniß, 
daß in Mexico eine ſtarke und geordnete Regierung 
herrſche. 


Der Vertrag zwiſchen dem Zollverein und 
Bremen iſt zum Abſchluß gelangt und damit das 
alte Verhältniß wieder auf zwölf Jahre, vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ab, geſichert. In Betreff der Niederlaj- 
ſungsfreiheit hat Bremen Conceſſionen gemacht. 


Krakau, 6. October. 

Wir haben ſchon einige Male auf die hiſtoriſchen For⸗ 
ſchungen des Profeſſors Dr. Beda Dudik in unſerer Stadt 
aufmerkſam gemacht. Im Verlauf eines viermonatlichen 
Aufenthalts hat er durchforſcht die Archive des Stadtmagi— 
ſtrats, der k. k. Statthalterei-Commiſſion, bei den Karme⸗ 
litern, das Groder- und Terreſtral⸗ Archiv bei St. Peter, 
das der Dominikaner und der Kirche B. V. M., am Ring⸗ 
platze, das reiche Conſiſtorial - Archiv, einige kleinere Ar- 
chive hieſiger Klöſter und zum Theil die Handſchriften⸗ 
Sammlung der Univerſitäts⸗Bibliothek und des Domeapi— 
tels. Seine eigenen Studien, der Geſchichte Mährens, 
fördern dieſe Archive nur mittelbar; aber da das hohe 
Staatsminiſterium eine Hebung des geſchichtlichen Studiums 
als des einzig und allein wahren Weges zum Verſtändniß 
der Volks- und Staats⸗Intereſſen mit allem Eifer an— 
ſtrebt und wünſcht, erhielt Dr. Dudik den Auftrag, durch 
Hinweiſung und Zuſammenſtellung der verſchiedenartigſten 


Geſchichtsquellen dieſes Streben zu unterſtützen. Seine Ar- 
beiten ſind daher in wahrem Sinne des Wortes ſtets nur 
Arbeiten für das Land, in welchem er ſich eben aufhält. 
Daß dieſe ſeine Arbeiten auch unſerer Stadt bereits zu 


der 3 Kirchen waren zu 
Beda Dudik reiſt Montag von hier ab und geht zu weiterer Erdrücken voll. Nach dem Gottesdienſt begab fid 
Verfolgung feines Auftrages über Tarnow und Przemyslſeine Peſter Deputation zum Tavernicus, um denſel 
nach Lemberg, wo er im Hauſe des hochwürdigſten ben zu bitten, Sr. Majeſtät den Ausdruck der 0 
digung und Loyalität darzubringen. Die Stadt wal 
mit Flaggen geſchmückt, geſtern fand im deutſchel 
— Mr is a findet im ungariſchen Theater ein 
BF: eſtvorſtellung ſtatt. 
Oeſterreichiſche Monarchie. Ein Peſter Telegramm der „Preſſe“ vom 4. d 
Wien, 4. Oetober. Das Namensfeſt Sr. Maj. Mts. 10 Uhr Abends, meldet: Eben wird Herr 
des Kaiſers wurde heute, wie alljährlich, in allen Deak ein impoſanter Fackelzug gebracht. Er dank 
Kirchen gefeiert. Die Garniſonstruppen waren zurſin kurzer unpolitiſcher Anſprache. Er ſagte: „Mit 
Kirchenparade in den Kaſernen brigadeweiſe ausge- bürger! Ihr kommt, mich zu meinem Namenstag 
ruckt. Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge wohn- zu begrüßen, wofür ich ſchlichter Mann und einfachel 
ten dem Gottesdienſte in der Aljerfajerne bei. Mitbürger Euch meinen innigen Dank ausſpreche und 
Die „Debatte“ meldet, daß Se. Majeſtät dem mir Euer Vertrauen auch ferner erbitte. Ihr ver 
Paul Almaſy, welchem Allerhöchſtdieſelben bekanntlich langt doch nicht, daß ich heute über Politik | 
jeinerzeit einen 2 monatlichen Aufenthalt in Carlsbadſhiezu kommt bald die Zeit und Gelegenheit. Dann 
zum Curgebrauch allergnädigſt bewilligte, nunmehr, werde ich es für meine Pflicht erachten, zu ſprechen, 
nachdem Almaſy nach Ablauf der zwei Monate in Bis dabin rufen wir: „Es lebe das Vaterland!“ (Nach 
ſeinem Haftort Olmütz fi) wieder eingefunden hat, neueren Berichten hat der Fackelzug nicht ſtattgefun⸗ 
allergnädigſt zu geſtatten geruhte, daß er ſeinen ge- den.) 
bundenen Aufenthalt bei ſeiner Schweſter Gräfin Zie— Aus Aranyos⸗Maroth, 4. d., wird gemel 
rotin u. z. auf deren Gute Blauda in Mähren nehme. det: Für den heutigen Tag war durch den Oberger 
In Folge dieſer a. h. Begünſtigung iſt Almaſy auchſſpann Auguſt Maſtheny hierher in das Comitat⸗ 
bereits am 29. September von Olmütz nach Blaudaſhaus eine Conſerenz einberufen. Die Intelligenz des 
abgereiſt. Baeſer Comitats und viele Gemeindevorſteher verſam— 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben der durch denſmelten ſich nach dem Gottesdienſt beim Grafen Mi⸗ 
Brand in Kaltenbach am empfindlichſten betroffenen gazzi, votirten dem Obergeſpann Mißtrauen und for⸗ 
Pächterin der Rothaueriſchen Ziegelei eine Unterſtütz- derten ihn zur Abdankung auf. In Folge ſeiner Wei- 
ung von 200 fl. allergnädigſt zu bewilligen geruht. gerung wurde eine Petition an den Hofkanzler um 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat genehmigt, daß jenen in ſeine Enthebung abgeſendet. 
auswärtigen Stationen garniſonirenden Generalen, Staabs“ Die Agramer Handelskammer wird den neuen 
und Ober Offizieren, welche der am 18. October ſtattfin-Handelsminiſter, Herrn Baron Wüllerstorff, beglüd- 
denden Enthüllungsfeier des Denkmals für den Heerführer wünſchen und bitten, daß im Frühjahre mit dem Bau 
Prinzen Eugen von Savoyen beizuwohnen wünſchen, behufs der Semlin-Fiumerbahn begonnen werde. 
deſſen nach Dienſteszuläſſigkeit die Reiſe nach Wien (auf Deutſchland. 
eigene Koſten) bewilligt werden dürfe, ohne diefe Abſenti. Die „Kieler Ztg.“ dementirt die Nachricht des 
rung als Urlaub in Anrechnung zu bringen. Hamburger Correſpondenten und des Altonaer Mer— 
Se. k. Hoheit Erzherzog Albrecht trifft Sam⸗kurs, daß der reußiſche Miniſter v. Harbou zum 
ſtag von ſeiner Inſpections-Reiſe hier ein. Präſidenten der holſteiniſchen Regierung deſignirt ſei. 
Herr Herzog Philipp von Württemberg und Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die beharrlich 


Herrn Erzbiſchofs Litwinowicz als Gaſt weilen wird. 


Eine der letzten Verſionen über die Urſache des Gute kommen, dürften jene Herren bezeugen können, welche deſſen Gemalin beſuchten heute die kaiſerliche Gruftſverbreiteten Zeitungsnachrichten, daß Frhr. v. Zedlitz 


Attentats auf das Leben des Fürſten Sapieha lau⸗ 
tet nach dem Pariſer Corr. des „Dzien. warsz.“, 
daß es eine Partei in der Emigration gibt, welche ihn, 
als geweſenen Commiſſär des Mißlingens der Erpe⸗ 
dition Wysocki's beſchuldigt und an ihm den von der 
aa de e ſo oft prakticirten Mord vollziehen 
wollte. 

Kürzlich war von einem in den Tuilerien ein⸗ 
getroffenen Geſandtſchaftsbericht aus Waſhington die 


mit den Archiven in näherer Beziehung ſtehen. So manche 
Handſchrift vom hohen Werthe erhielt bereits ihren rechten 
Platz, weil fie in Zuſammenhang ſelbſt mit den materiel- 
len, mit den praktiſchen Intereſſen gebracht wurde. Iſt ja 
die Gegenwart nur eine Fortſetzung der Vergangenheit, und 
darum auf unſer ganzes Handeln, wenn es conjequent und 
folglich erſprießlich fein ſoll, nur ein momentanes Anknü⸗ 
pfen des eben durch unſeren Willen vollendeten Ringes 


an die große Kette, die unſere Vorfahren geſchmiedet. Das 


Rede, in welcher auf den intimen Verkehr bingewie⸗ Archiv macht, daß zwiſchen der Vergangenheit und der 
ſen wurde, den der dortige Repräſentant Rußlands Gegenwart nie eine Lücke entftehen könne — es nährt die 


mit dem Vertreter des Juarez unterhält. dar De organiſche Entwickelung, das Rechtsleben. Und darum ſehen 


nem Pariſer Correſpondenten der „Preſſe“ hat Hr. 
Montholon der franzöſiſchen Regierung nun angedeus 
tet, daß Rußland das Cabinet Waſhington in der 
ſchroffen Haltung gegenüber Mexieo aufmuntert und 
die amerikaniſchen Anſprüche an England für berech⸗ 
tigt erklärt und zwar in der directen Abſicht, damit 
die beiden Weſtmächte beſchäftigt werden und die 
Möglichkeit eintrete, im richtigen Augenblicke die orien— 
taliſche Frage, oder wenigſtens einen Zweig derſelben 
mit Ausſicht auf Vortheile für Rußland auf die Ta⸗ 
esorduung bringen zu können. Die Berichte des 


aſhingtoner „Geſandten, ſchreibt dieſelbe, erhalten Monaten erſcheinenden Schrift „Ueber das Archivsweſenſzum Commodore. 
durch anderweitige Nachrichten Ergänzung. Aus Grie⸗Krakau's und Galizien's“ beſonders betonen, um jo ſeinen mando der Fregatte „Novara“, auf welcher 


wir, daß alle Staaten, denen es um das Recht und nicht 
gerade dem Archivweſen die 
größte Aufmerkſamkeit widmen. Aber dasſelbe ſollen auch 
einzelne Körperſchaften thun. Wollen ſie, daß ihre Rechte 
reſpectirt werden, ſo müſſen ſie dieſe Rechte zeigen und 
beweiſenz ſie müſſen ihre Archive ordnen oder öffnen. Es 
freut uns, conftatiren zu können, daß unſerem Gaſte die 
hieſigen Archive mit größter Bereitwilligkeit und Zuvor⸗ 


um die Willkühr zu thun, 


kommenheit geöffnet wurden. Wie wir vernehmen, wird 
er dieſe ihm und der Sache erwieſene Freundlichkeit nach 
geſchehener Forſchung in einer ſpeciellen, in den nächſten 


in der Capueinerkirche. aus Schleswig abberufen werden ſolle und daß der 
Graf Mensdorff, der Miniſter des kaiſ. Hau-Miniſter des Innern auf ſeiner Schleswiger Reiſe 
ſes und der auswärtigen Angelegenheiten hat am 4. [dieſe Eventualität bereits angedeutet habe, find durch⸗ 
d. auf der Rückreiſe nach Wien, Prag paſſirt. aus falſch. Es wird weder Zurückberufung ſtattfinden 
Contreadmiral Bernhard Freiherr von Wüllerstorf.ſnoch liegt ein Anlaß zu einer ſolchen vor. 
Urbair, der neue Miniſter für Handel und Volkswirth.“ Zur Miniſterkriſis in Baden wird dem 
ſchaft ift im Jänner 1816 zu Trieſt geboren, wo ſein Ba-|, Schw. M.“ gemeldet, daß dem Geſandten am Bun⸗ 
ter eine Seeretärsſtelle beim Grafen Saurau bekleidete. destage, v. Mohl, das Miniſterium der auswärtigen 
Als der Vater frühzeitig ftarb, vermählte ſich die Mutter Angelegenheiten angeboten worden ſei, daß dieſer aber 
(1822) zum zweitenmale mit dem Grafen Marzani, dem ſes abgelehnt habe. 
fie nach Padua folgte, während der junge Bernhard am An der Frankfurter Abgeordneten-Verſamm⸗ 
Gymnaſium zu Trieſt ſeinen Studien oblag. Seine ſpä⸗ lung vom 1. d. haben nach den jetzt ausgegebenen 
tere, vorzugsweiſe militäriſche Ausbildung erlangte er an Verzeichniſſen 271 Abgeordnete theilgenommen, dar⸗ 
der Pionnier-Schule zu Tuln und trat nach zurückgelegten ſunter 1 Oeſterreicher (Brinz), 6 aus Preußen (Becker, 
Studien in die k. k. Marine. Als Cadet und Schiffs- Cetto, Freſe, Groote, Lüning, Raffauf), 79 Baiern, 
lieutenant hatte er bei den vielen Kreuz- und Querzügen 10 Sachſen, 10 Hannoveraner, 26 Württemberger, 
im adriatiſchen und mittelländiſchen Meere die beſte Gele. 18 Badenſer, 21, Heſſen, 6 Kurheſſen, 21 Naſſauer, 
genheit, den Dienſt auch praktiſch zu erlernen. Er ſtieg 19 Schleswig-Holſteiner, 3 Braunſchweiger, 10 aus 
ſtufenweiſe 1848 bis zum MarineDiviſions⸗Commandeur, den übrigen kleinen Fürſtenthümern, 2 Hamburger, 
ſpäter wurde er Corvetten + Capitän und Militärreferent|1 Lübecker und 37 Frankfurter. In Folge des von 
beim Viceadmiral Birch von Dahlerup. In letztgenannter[der Abgeordneten-Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, 
Eigenſchaft brachte er viele Vorſchläge zur Marine-Reform durch welchen der bisher beſtandene Sechsunddreißi⸗ 
durch, avaneirte 1853 zum Linienſchiffscapitän und 1855fger ⸗Ausſchuß in unveränderter Geſtalt auch für die 
Im Jahre 1856 erhielt er das Com- Zukunft beſtätigt worden iſt, conftituirte ſich derſelbe 
er am 30. in feiner Abendſitzung vom 1. d. von Neuem. Es 
wurde beſchloſſen, Herrn Andreas Hanſen aus Grum⸗ 


* 


chenland wie aus Serbien, aus den Fürſtenthümern Dank namentlich allen jenen Männern und Behörden zu zol. April 1857 den Hafen von Trieſt verließ, um die Reife 


wie aus Montenegro, ja aus Conſtantinopel ſelbſt, len, die ihn unterſtützten und freundlich aufnahmen. Auf 
find der franzöſiſchen Regierung detaillirte, mit Bele-dieſes Werk erlauben wir uns unſere Leſer ſchon im Vor⸗ 
gen verſehene Berichte über die mit geiftigen und mate- hinein aufmerkſam zu machen; es wird die von Dr. Dudik 
riellen Mitteln wirkende ruſſiſche Agitation zugegan- hier in unſeren Archiven benutzten und zum Theile neu 
gen. Dies zuſammengehalten mit der Stellung Rußlandsſaufgedeckten hiſtoriſchen Quellen mit Hinweis auf die 
der Gaſteiner Convention gegenüber, ſoll nun die Landes- und Culturgeſchichte umſtändlich beſprechen. Wer 
franzöſiſche Regierung veranlaßt haben, den Kampflhätte es je geahnt, daß wir in unſeren Archiven den Ga- 
mit Rußland — vorläufig jedoch nur in der Preſſeſnoniſations⸗Proceß der heil. Katharina, Tochter der heil. 
zu beginnen. Die „Patrie“ entledigt ſich bereits heute Brigitta im Original beſitzen! In dem ſchwediſchen Klo- 
des betreffenden Auftrages mit einem geharniſchtenſſter Wedſtene lebte und ſtarb die fromme Nonne; ihr Pro» 
Angriffe auf die ruſſiſche Politik. ceß vom Jahre 1475 zeigt uns neben einer Maſſe von 
Dem „Närod* wird geſchrieben, daß ſich in Bul⸗ intereſſanten Einzelnheiten den regen Verkehr, welcher da 
garien ein Aufſtand vorbereite, der wohl kaum ſpä- mals zwiſchen Schweden, Rom und Krakau ſtattfand. Die 
ter als nach dem Winter ausbrechen werde. Die Vor⸗Acta Tomiciana erregen mit vollem Recht die Aufmerk- 
bereitungen dazu werden von einem Andern Comitéſſamkeit der Geſchichtsſchreiber und Vaterlandsfreunde. Dudik 
in Bufareft geleitet, an deſſen Spitze Rakowski, einſweiſt uns auf eine ähnliche gediegene Arbeit hin, welche 
bulgariſcher Flüchtling ſteht, ver durch ſeine Theil⸗ die für unſere Geſchichte ſo hochwichtige Zeit von 1632 
nahme an allen nationalen Kämpfen, die ſeit 20 Fah- bis 1654 umfaßt. Für den Stadt⸗Magiſtrat haben die 
ren in der Türkei geführt wurden, in der BulgareiſPräſentations⸗Aeta für die Mutter Gottes Kirche am 
einen ſehr großen Einfluß hat. Das Comité ſoll Ring vom Jahre 1552 — 1797, welche Dudik im Magi 
mit materiellen Mitteln reich verſehen ſein und näch- ſtratsarchive aufgeftöbert hat, gewiß einen praktiſchen Werth 
ſten Winter eine große Sendung von Waffen zu er⸗ u. ſ. w. So hat denn die Thätigkeit des gelehrten Forſchers 


um die Welt anzutreten, von welcher er im Auguſt 1859 
wieder in Trieſt anlangte. Er ließ ſich nach Wien über- 
ſetzen um bei Littrow Aſtronomie zu ſtudiren, leitete in 
Venedig mit Carl Littrow den Bau einer Marine Stern- 
warte und erhielt den Titel eines Profeſſors der Nautik 
und Aſtronomie. Im März 1861 wurde er zum Con- 
treadmiral befördert und verſah die Functionen eines Ha 
fenadmirals zu Venedig, bis er im Februar 1864 zum 
Comma ndanten ſämmtlicher in Ausrüſtung befindlicher öfter 
reichiſcher Kriegsſchiffe und des Nordſeegeſchwaders insbe⸗ 


bye, Mitglied der ſchleswig'ſchen Ständeverſammlung, 


und D. H. Bokelmann aus Rethwiſchhöh, Mitglied 


der holſtein'ſchen Ständeverſammlung, zu cooptiren, 


die geſchäftsleitende Commiſſion des Ausſchuſſes aber 


unverändert zu belaſſen. Letzterer wird auch künftig 
aus den Herren Dr. Sigmund Müller, Kolb, Metz, 
Brater, Häuſſer, Lang und Dr. Karl Barth beſtehen. 

Die geſellige Zuſammenkunſt, welche zum Schluß des 


Tages die Mitglieder des Abgeordnetentages und deren 


Freunde vereinigte, erhielt einen etwas handgreiflichen Schluß. 


ſondere ernannt wurde. Baron Wüllerstorff iſt ſeit 17. No- Es hatte ſich in dem großen Saale auch eine kleine An- 
vember 1860 eorreſpondirendes Mitglied der mathematiſch- zahl dem Arbeiterſtande angehöriger Perſonen, Laſſalliauer, 
naturwiſſenſchaftlichen Claſſe der kaiſerlichen Akademie derſeingefunden, und zwar, wie verſchiedene Indicien ſchließen 


warten haben. Der Bukareſter Conſulatsſeeretär einer 
oſteuropäiſchen Macht ſoll bei allen Berathungen des 
oberwähnten Comités anweſend ſein. Auch die Für⸗ 
ſten Cuſa und Michael ſollen mit dieſem Comité in 
Verbindung ſtehen. Sie ſollen ſich durch einen ge- 
heimen Vertrag verpflichtet haben, alle Schritte gegen 
die Türkei gemeinſam zu machen; den erſten Schritt 
zum Aufſtand wollen ſie jedoch den Bulgaren über⸗ 
laſſen. Fürſt Michael von Serbien ſoll erſt kürzlich 
feinen Seeretär Racek, einen geborenen Czechen, an 
Rakowski nach Bukareſt entſendet haben. 

Ein Newyorker Correſpondent des „Avenir na⸗ 
tional“ ſchreibt, daß der ehemalige Commandant der 
jüdſtaatlichen Armee, General Beauregard, dem 
Papſt jeinen Degen angeboten habe und den durch 
Lamoriciere's Tod vacant gewordenen Poſten eines 
Oberbefehlshabers der päpſtlichen Truppen erhalten 


dürfte. f 
Die Anſichten der amerikaniſchen Journale über 


dieſes Abbé Richard der hiſtoriſchen Quellen nicht 
nur dankenswerthe greifbare Reſultate geliefert, ſie hat ſich 
auch in vielen anderen Beziehungen höͤchſt erſprießlich erwieſen, 
anregend und fördernd gewirkt, einerſeits durch den Hin- 
weis, wie die Amtswirkſamkeit des Archivars ſtets Hand 
gehen müſſe mit der Emſigkeit und kritiſchen Thätigkeit 
des Geſchichtsforſchers, andererſeits dadurch, daß er Licht 
und jo weit dies bei der Kürze der Zeit möglich auch Ord⸗ 
nung in das hier und da vorfindige Chaos gebracht, oder 
wenigſtens die nöthigen Fingerzeige gegeben, um den todten 
Buchſtaben zu lebensvollem Zeugen zu geſtalten. Aus dem 
perſönlichen Verkehr mit dem geehrten Geſchichtsſchreiber 
wiſſen wir, daß er das gründliche Wiſſen, die vielſeitige 
Bildung und die große Geſchäftsgewandtheit einzelner Ar⸗ 
chivbeamten, mit welchen er in dienſtliche Berührung ge⸗ 
kommen, nicht genug rühmen konnte; wir find daher über⸗ 
zeugt, daß die Auweſenheit des gelehrten Forſchers die be. 
ſten Früchte tragen wird. Entwerfen wir uns nun das 
Bild, daß an allen Orten der Monarchie dieſe geiſtige 


Wiſſenſchaften. Seit 3. Auguſt 1861 iſt er mit Le⸗ 
onhardine Gräfin Rothkirch⸗Pauthen, der Couſine des böh- 
miſchen Oberlandmarſchalls Grafen Carl Rothkirch und 
Schweſter des Oberſten Grafen Lothar Rothkirch, Comman - 
danten des in Prag garniſonirenden Graf Gyulai Snfan- 
terie-Regiments Nr. 33, vermählt.“ 

Die verſchiedenen Gerüchte über die bevorſtehende 
Auflöſung des Unterrichtsrathes finden — wie dem 
„Mähr. Corr.“ von Wien geſchrieben wird — ihre Er⸗ 
ledizung in einer kaiſerlichen Entſchließung vom 13. 
Sept., durch welche Profeſſor Dr. Heimerl mit der 
interimiſtiſchen Leitung dieſes Inſtitutes betraut wor⸗ 
den iſt. 

Zufolge Verordnung des k. k. Kriegsminiſteriums wer⸗ 
den in der k. k. Armee folgende Aenderungen in der Adju⸗ 
ſtirung des früher freiwilligen 13. Uhlanen-Reg. stattfinden: 
polniſche Hoſen, Knieſtiefel und die Konföderatka mit der 
Adlerfeder. Die einzelnen Regimenter werden ſich von 
einander durch Aufſchlag unterſcheiden. Bei ſämmtlichen 
berittenen Truppen fällt die ungariſche Packung weg, und 
es wird der Sattel nach Art der engliſchen Pritſchen ein- 
geführt mit der Sattelhaut aus Schweinsleder, wie ſelbe 
bereits bei dem 10. Hußaren-Reg. eingeführt iſt. Ebenſo 
beabſichtigt man, die wollenen Sitzdecken gänzlich zu be⸗ 
ſeitigen und ſtatt derſelben, analog der italieniſchen Armee, 
Sitzdecken aus Guttapercha-Röhren zu verwenden. 

Die Eröffnung des neuen Nordbahnhofes iſt für 
den 15. Oetober anberaumt. 


laſſen, nicht ohne die Abſichtz einen Scandal hervorzurufen. 
Wenigſtens war ihr Benehmen ein völlig unheimliches und 
erregte jo viel Anſtoß, daß bei der Fruchtloſigkeit mehrfa⸗ 
cher Aufforderungen in Güte, den Saal zu verlaſſen, man 
fih ſeitens der anweſenden frankfurter Abgeordneten gens⸗ 
thigt ſah, die Betreffenden iu ziemlich unſanfter Weiſe 
aus demſelben zu entfernen. (Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt 
man darüber: Der erſte Scandal ereignete ſich um die 
Perſon des Abgeordneten Groote aus Düſſeldorf, der in hef⸗ 
tigſter Aufregung gegen einen Laſſalianer losfuhr. Schon 
ſchien der Aufruhr beſchwichtigt zu ſein — Hr. Groote 
hatte ſich beruhigt — als das vorlaute Betragen der Laſſa⸗ 
lianer allgemeinen Proteft und den Ruf: „Hinaus, hinaus!“ 
hervorrief. Geſagt, gethan! Einer nach dem Andern ward 
zur Thüre befördert.) 

Für die nächſtjährige Verſammlung der deutſchen Phi⸗ 
lologen und Schulmänner wurde Halle beſtimmt. 

Die Mecklenburgiſche Ritterſchaft hat, wie 
verſchiedene Blätter melden, in Folge der regierungs⸗ 
ſeitig wiederholt an ſie geſtellten Aufforderung, einen 
Theil des Baucapitals zu der directen Eiſenbahn von 
Berlin nach Stralſund zu bewilligen, auf dem am 
30. September in Neubrandenburg abgehaltenen Con- 
vente jegliche Betheiligung an der Förderung des Un⸗ 
ternehmens abgelehnt. 

Aus Berlin, 4. d., wird gemeldet: Die Pro⸗ 
vinziallandtage dürften zur Erledigung einiger eiligen 
Vorlagen gegen Ende November zu einer kurzen aus 


Mexico und die MonroesDoctrin beginnen ge- Saat gelegt und ſicher zu ſegensreicher Ernte heranreifen 
mäßigter zu werden. Die „World“ jagt: Die einzige wird, jo können wir nicht genug der Fürſorge der mit den 
Monroec⸗Doctrin, die uns am Herzen liegt, iſt dieje⸗Staatsgeſchäften betrauten Männer danken und ihren weit⸗ 
nige, die uns nicht geſtattet, zu leiden, daß irgend reichenden Blick bewundern, der in anſcheinend Kleinem fo 


Aus Peſt, 4. d. wird gemeldet: Zur Feier des ßerordentlichen Seſſion einberufen werden. — Die 
Namensfeſtes Sr. Majeftät fand heute in der Ofner Vermälung der Prinzeſſin Alerandrine wird am 2. 
Feſtungspfarre und in der Peſter Hauptpfarre Got- December ſtattfinden. — Der Juſtizminiſter tritt ei⸗ 
tesdienſt ſtatt. Außer den Spitzen der Landesbehör⸗ nen mehrwöchentlichen Urlaub zu feiner Erholung an. 


— 


1 


Frankreich. 

Paris, 3. October. Der Kaiſer wird, nach dem 
„Pays“, nächſten Montag in Paris erwartet, der Hof 
jedoch nur drei Tage in St. Cloud verweilen und 
ſich dann nach Compiegue begeben. — Graf Bismarck 
iſt geſtern Abend nach Biarritz gegangen, nachdem 
der preußiſche Miniſter im Laufe des Tages von 
Herrn Drouyn de Lhuys empfangen worden iſt. In 
Regierungskreiſen wird das Zuſammentreffen der bei⸗ 
den Staatsmänner als ein ſehr freundliches geſchildert. 
Man gibt zu verſtehen, daß Preußens erſter Mini— 
ſter, trotz der Abläugnung der halbamtlichen preußi⸗ 
ſchen Correſpondenz, denn doch beruhigende Mitthei— 
lungen an Drouyn de Lhuys gemacht habe. Der Kaiſer 
ſoll in Biarritz von ganz ungewähnlicher Liebenswür- 
digkeit für den preußiſchen Geſandten ſein. — Ber— 
mudez de Caſtro iſt in La Granja bei der Königin 
und neuerdings in Gnade; er wird ſo lange in der 
genannten Reſidenz bleiben, bis der Hof nach Ma— 
drid geht. — Die Regierung hat Angſt vor einer 
Niederlage in Pau zur Zeit, wo es ſich darum han⸗ 
deln wird, dem zum General-Einnehmer ernannten 
O' Quin einen Nachfolger zu geben. 

Der Erbgroßherzog von Weimar, der gegenwärtig 
in den Pyrenäen reift, hat dem franzöſiſchen Kaiſer— 
paare in Biarritz einen Beſuch gemacht. 

Der König und die Königin von Portugal wer⸗ 
den in Bordeaur landen; in ihrem Gefolge befinden 
ſich der Oberhofmeiſter Marſchall Herzog von Sal— 
danha, der Oberſtallmeiſter Herzog von Loulé, der 
Staatsrath und Pair Graf Lavradio, die Oberhof 
meiſterin Herzogin von Terceira, drei Palaſtdamen, 
mehrere bohe Palaſtbeamte und Adjutanten. 

Der Altgraf Erich Adolf zu Salm ⸗Reifferſcheidt, 
jüngſter Enkel des Fürſten Hugo, Fürſten und Grafen zu 
Salm⸗Reifferſcheidt⸗Krautheim, Attaché der kaiſerl. öſterrei⸗ 
chiſchen Geſandtſchaft zu Madrid, hat ſich mit Donna Maria 
del Pilar von Selafani, Tochter der Gräfin Selafani, ver- 
mählt. Die Braut iſt eine leibliche Couſine der feanzöſi⸗ 
ſchen Kaiſerin Eugenie, welche ihrer Verwandten ein Dia. 
manten-Diadem zum Hochzeits-Präſent machte. 

Großbritannien. 

Das britiſche Parlament wird, der Londo⸗ 
ner „Preß“ 9 55 erſt mit Beginn des Jahres 
1866 einberufen werden. Das genannte Blatt be⸗ 
zeichnet es als regelwidrig und nicht conſtitutionnell, 
u die neue Legislatur erft 4 Monate nach den 
allgemeinen Wahlen zuſammentritt. 

"Dem cn M. = dem Dubliner Polizei: 
Gerichtshofe ſtattgehabten erſten Verhör der ſechs ver⸗ 
hafteten Fenier konnten, da die Räumlichkeiten ſehr 
beſchränkt ſind, verhältnißmäßig ſehr wenig Perſonen 
beiwohnen, es fanden jedoch alle Platz, welche gekom⸗ 
men waren, der Zudrang war ſehr gering. Auf 
der Straße, heißt es in einem Londoner Schreiben 
der „Schleſ. Z.“, würde Niemand geahnt haben, daß 
es ſich in der Nähe um die Enthüllung einer Ver⸗ 
ſchwörung handele, welche es auf nichts Geringeres 
abgeſehen hatte, als auf völligen Umſturz alles Be⸗ 
tehenden in Irland. Die ſechs Verhafteten ſahen 
übrigens ſo gewöhnlich und harmlos aus, daß ſie 
kein Menſch der ſchrecklichen Abſichten fähig gehalten 
aben würde, die man ihnen nach den vorgefun⸗ 
denen Documenten Schuld gibt. Die Verſchwörung 
beabſichtigte die Ermordung der geſammten Ariſto⸗ 
ratie und beſonders waren der Herzog von Leinſter, 


handelte vorzugsweiſe die letzten Verhandlungen mit rere der 2 — 3 u ge 

i iſchen ier in⸗ die Einführung von Kehrichtwagen, welche, wie dies auch in anz 

ie vr re ar be deren Städten üblich if, die Runde durch die Stadt machen und 

* 70 t, wel Mos ES 570 5 urch von Haus zu Haus den ſich anſammelnden Miſt aufnehmen und 

eine andere erſetzt, we che Monſignore anning, Erz- wegbringen. Zweitens die Anlegung von Anſtands⸗ und Zufluchts⸗ 

bijchof von Weſtminſter, entworfen. Orten in casibus summae necessitatis, Razzien gegen alle, 
Nußlond. 


welche auf peripathetiſchem Wege Abrechnungen mit ihrer Menſch⸗ 
Zur Gleichſtelung der Juden mit den an— 


heit pflegen. Drittens Beſeitigung, nicht bloße Aufwirblung des 
+ RE 5 Staubes, deshalb Beſprengung des Straßen vor dem Fegen, end: 

deren Gonfefjionen iſt im Königreich Polen abermalsſſich als Hanptvefverium: Verminderung der in übergroßer Anzahl 
ein Schritt gethan. Der Beſitzer des ſchönen Ritter-ſin den Vorftädten wuchernden Caffee- und Branntweinſchänken. 
gutes Wola 3 bei Petrikau, ein reicher a 1 us nie 1 
Siraelit aus Warſchau, Namens J. Pik, bar auf ſei⸗ langen ſchwerzhaſſen Laden in Folge der vor ; 5 
nem Gute verſchiedene gebildete Religionsgenoſſen anz den ar e e 8 
geſtellt, unter denen ſich auch Deutſche befinden, die « Der „Czas“ macht das Publicnm darauf aufmerkſam, daß 
in ihrer Heimath agronomiſche Akademien abſolvirtſin letzter Zeit eine bedeutende Anzahl falfgper ae e ei 
haben. Dieſe Beamten werden bei allen vorfommen-|Rubel Bankbilles url, Am 3. b. habe ein hiefiger Schuhma- 

740 8 3 cher und am 4. d. ein Schneider für ihre Waaren ſolches Papier 
den Ereigniſſen von dem Wojt (Dorfſchulzen), einem geld erhalten, 
gewöhnlichen polniſchen Bauer, der ſeine Neferiptel * Am 23. v. hat der Landmann Joſeph Matuszuy aus Szare, 
von einem Seeretär muß ſchreiben laſſen und ſich Bezirk Milowka den Jacob Porebskl anläßlich = 1 757 
ſelbſt nur mit brei Kreuzen unterzeichnet, mit dem Ti— — 8 — Sieh 3 Joſeph 
tel „der Jude ꝛc.“ vorgeladen. Hierüber beſchwerte Matuszuy wurde verhaftet und iſt gegen ihn die ſtrafgerichtliche 
ſich Herr Pik, und da er bei niederen Behörden kei- Unterſuchung bereits im Zuge. 5 
nen Beſcheid erwirken konnte, wandte er ſich an das, 4 Am J. d. verſchled in Lemberg die Gattin des Direc, 
Organiſations⸗Comité (komitet urzadzajgey). Am 18 
September erhielt Herr Pik nun eine Zuſchrift vom 
General Trepeff, in der ihm bekannt gemacht wurde, 
daß das Comité in Folge ſeiner Klage den Befehl 
ertheilt habe, daß bei allen amtlichen Anſchreiben in 
Civilſachen an Iſraeliten die bisherige Bezeichnung: 
„dem Juden“ (Zydowi oder starozakonnemu) ebenſo— 
wenig beigefügt werden dürfe, als dies bei anderen 
Glaubensbekenntniſſen geſchebe. 

Serbien. 

Die ſerbiſche Regierung will von Belgrad aus 
quer durch's Land ſüdwärts das Morawathal bin auf 
eine Eiſenbahn bis Alexinaez (unweit der türkiſchen 
Feſtung Niſſa) anlegen. Bevor fie aber die Coneeſ— 
ſion dazu der engliſchen Compagnie, die ſich gemeldet, 
ertheilt, will ſie die Anſicht eines Ingenieurs hören, 
den fie ſich, wie der „Moniteur* meldet, von der 
franzöſiſchen Regierung erbeten hat. Die Bahn ſcheint 
dem „Moniteur“ ſehr wichtig zu ſein, nicht nur für 
Serbien ſelbſt, ſondern auch als Mittelglied für einen 
directen Schienenweg zwiſchen Wien und Conſtanti— 


Bielowski, Co dula geb Wiekocka, im 44. Lebensjahre. Der 
bekannte Autor verlor alle Kinder und der Tod des letzten, einer 
erwachſenen Tochter, brach der Mutter das Herz. . 

In Lemberg iſt am 3. d. Mis. Fr. Marie Doneifer 
im 105. Lebensjahre geſtorben. . 

© Wir brachten dieſer Tage nach der „Gaz. mar.” die Nach⸗ 
richt, daß in Tarnopvol 38 Häuſer abgebrannt find, Nun bringt 
die „Gaz. nar.“ eine Berichtigung, wornach Nachts auf den 22. 
v. M zwar Feuer ausgebrochen war, aber bei ſchneller und wirk⸗ 
ſamer Hilfeleiſtung blos das Schindeldach auf dem Hauſe eines 
iſraelitiſchen Bäckers und auf dem benachbarten Haufe eines Tö- 
pfers verbrannte. Das Feuer entſtand im Haufe des Bäckers 
durch Unvorfichtigfeit. Be.de Hauſer waren verſichert. 

„ Aus Chorostkow wird der „Gaz. nar.“ über einen Wohl⸗ 
thätigkeitaet des Grafen Kajetau Lewicki für die dortigen Ab⸗ 
brändler gerichtet. Unmittelbar wach feiner Ankunft an den Ort 
der Brandſtätte, ließ Gra Lewicki von feinen Beamten ein Verzeich— 
niß der abgebraunten Haͤuſer anfertigen, uit dem Ausweis, wie 
ziel Baumateriale nöthig ſein wid Es zeigte ſich, daß es 76 
abgebrannte Häuſer gab, für die der Graf das ganze hiezu nö⸗ 
thige Baumaterial, und außerdem 100,000 Ziegel für Kamine 
eines jeden Hauſes und 1,250 fl. ö. W. im baren Geld zur Ver⸗ 
theilung unter die Abbrändler geſpendet hat. 

„ Mit Nr. 23 des „Strachopud“ iſt das erſte Heft der „Sla: 
viſchen Bibliothek“, enthaltend Puſchkin's Gedichte mit deſſen 
Porträt herausgegeben worden. 


@ Die Nr. 11 der „goloraja Hramota“ (Beilage des „Stra⸗ 


nopel. 
Griechenland. chopud“) unter Redaction des Herrn Joſevh Liwezak in Wien 
Wie der „Patrie“ aus Athen, 23. September, enthalt die Auſſätze: der Sropfürft von Kiew Smwiatoslam —— 
gemeldet wird, war dort eine Adreſſe in Umlauf eee, e 
N Ei Ne 2 2 0 in" 4 
gelegt worden, welche den König bitten ſollte, die und Auszüge aus dem Werke: „Geſchichte der dentichen Sprache“ 
Verfaſſung zu ſuspendiren und die Kammern aufzus/von J Grimm; und Bemerkungen über die „Bemerkungen über 


löſen. Als der König davon hörte, ließ er den Ver- ſden Geiſt der ruſſiſchen Sprache“. 
faſſern des Schriftſtückes jagen, er würde dasſelbe 8 a 
Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


nicht annehmen, er habe die Verfaſſung nicht gemacht, 
alſo auch kein Recht, ſie zu ändern, man müſſe ſie Breslau, 5. Oetober. Private Notirungen. Preis für ei⸗ 
ſich ſchon ſo, wie ſie ſei, mit ihren Vorzügen undſnen vreutziſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Mängeln gefallen laſſen. Der Adreßplan iſt darauf Silbergroſchen — 5 fr. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen 58 — 72, 

t gelber 56—70. Roggen 48 — 52. Gerſte 34 —42. Hafer 23—28, 


ürlich aufgegeben worden. 
natürlich aufgeg _Isıtfen 54 66. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 254274. 
Winterrübſen (ver 150 Pfd. zn 244— 258. — Sommerrübſen 
2 x 85 (per 150 Pfund Brutto) 196—21 8 — 

Local = IND Provinzial z Nachrichten. Berlin, 4. Oitober. Böhmiſche Weſtbahn 73. — Galiziſche 
a — — Freiwill. A En 
Krakau, den 6. October. 893. — Staatsb. 1083. Freiwill. Aulehen 1004 59 Met 

In Rzeszôöw wurde aus Anlaß des Namensfeſtes Seiner 


613. — Nat. An. 654. — 3 * = Et 

ie — 186 er⸗Aul. 713. — Credit-⸗Actien 
k. k. apeſtoliſchen Majeſtaͤt um 9 Uhr Vormittag in der lateini— 80 en and ee Ale 3 Fe 
ſchen Pfarrtirche eine Andacht abgehalten, welcher ſämmtliche Be⸗ rankfurt, 4: October. öperc. Metall. 593. — Aulehen vom 
hoͤrden, der bürgerliche Ausſchuß unter Vortritt des Bürgermei⸗ Jahre 1859 715 — Wien 108.62. — Bankactien 844. — 1854er 
ſters, die ſtudireude Jugend und ein zahlreiches Publicum beige- oſe 781. Nat „Anlehen 635. — Credit⸗Actien 187. — 1860er 
wohnt haben. Militäriſcher Seits wurde dieſe Feierlichkeit auf 2 5 
dem gewöhnlichen Erecterplatze begangen, zu welcher das ganze 


Loſe 791. — 1864er Loſe 833. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber⸗Anl. 708. — American. 72. 


; : ; Graf Palffy⸗ „Regiment u s dort ſtationirte Ins S 
der Marquis von Cligo und der Darquis von Dre unten annufeen Malmen ud dad dort fa FFC 
> a ſolche 3 weiche erihlagen e > Ai Snare nn Namenofeft Sr. k. k. Ape Paris, 4. October. Schlußcourſe: Ipercent, Rente 68.40. 
vrübten. Die künftige Verfaſſung ſoll ein 2 T man nd Gere u. — Aipere Rente 06.60. — Staatsbahn ai V — Credit⸗Mobilier 

or i 1 i ſein. Aus n. ei eim Tagesanbruche durchzog die dor ige adt⸗ 65. — Lomb gu r. 1860er Loſe ——. — Piemont. 
1 Republikanismus und Communismus ſein ‚ muſik die Straßen der Stadt. Um halb neun Uhr Früh wurde Rente Pe; ar ee 2 » 


merika kamen regelmäßig Geldſendungen in Anwei⸗ 
fungen von je 500 Pfund an. Es wurden Piken— 
ſpitzen zu 2 Shilling 6 D. das Stück fabrieirt und 
N Kiſten nach verſchiedenen Theilen Irlands verſen— 
et. Das Oberhaupt in Irland war ein Mann Na⸗ 
Meng Stephens, welcher im Allgemeinen Power hieß, 
b er verſchiedene Namen und Anfangsbuchſtaben 
rauchte, um Entdeckungen zu vermeiden. 


Italien. 8 

a Ein Mailänder Correſpondent der „Allg. 3tg.“, 
Ki wirft ein eigenthümliches Bild von der gegenwär— 
igen Wahlbewegung in Italien. In allen Wahleolle— 
u lo ſchreibt er, herrſcht eine unbeſchreibliche Ver⸗ 
ung und vor lauter Politik finden ſich die Wäh⸗ 
er gar nicht mehr aus dem Wirrſal heraus. So ſind 
N. B. acht Candidaten von nicht weniger als 75 Can— 
idaten aufgetreten und wenn das ſo fortgeht, ſo wer— 
Bee überall Neuwahlen vorzunehmen fein. Dann find 
in Sefähr 80 frühere Deputirte aus ihrem Wahlbezirk 
arme anderen überlaufen, weil ſie das Vertrauen 
ruh erſteren verloren haben, der Ehrgeiz ſie aber nicht 
läßt. Ferner treten die lächerlichſten Candida— 
Beruftf, venetianifche Emigranten ohne Heimat, ohne 
voran ruinirte Kaufleute und beſchäftigungsloſe Ad- 
Würden überhaupt Individuen, die wenn ſie gewählt 
en, bei der Verification meiſt durchfallen müß⸗ 
aller 845 Wahlvereine der Gemäßigten erweiſen ſich 
zu leit rten völlig unfähig, die Öffentliche Meinung 
auf di en und ihre Wirkſamkeit beſchränkt ſich bis jetz! 
e Bekanntgebung ihrer Programme. In Piemont 

r Aemilia iſt das N rin am Kr 
. In der Provinz Turin, welche 19 De: 
ex wählt, treten nicht weniger als 68 Candida⸗ 


; om ſchreibt man der „Allg. Ztg.“, daß vor 
— Zeit in die Gemächer der Königin von Nea⸗ 
Abſich dobrochen worden ſei. Es dürfte wohl die 
im der Diebe geweſen ſein, ſich wichtiger Papiere 
aber abinete der Königin zu bemächtigen, was ihnen 
Gege nicht gelungen iſt. Der Werth der geſtohlenen 

fände beläuft ſich auf etwa 1000 Fr. 
an der „N. P. 3.“ aus Rom ſchreibt, war 
welche „ton, welche der Papſt hielt, nicht diejenige, 
Pacifiet prünglich beabſichtigt war, und Monfignore 
ausgearbeitet hatte; dieſelbe wurde (ſie be⸗ 


die A 
l 


Wien, 5. October, Abends. [Czas.] Nordbahn 1642. — 
Credit⸗Aetien 171.90. — 1860er Loſe 85.30. — 1864er Loſe 76.30 
Paris, 5. October. 39 Rente bei Schluß, 68.25. 
Lemberg, 4. October. [L..] Vom heutigen Getreidemarkte 
notiren wir in Durchſchnittspreiſen: Ein Metzen Weizen (85 Pfd.) 
4.93 — Korn (77 Pf.) 2.66 — Gerſte (68 Pf.) 1.80 — Hafer 
(47 Pfund) 1.25 — Haiden 3.22 — Erbſen 3 70. — Erdäpfel 
1.02. — 1 Gent. Hen —.89 — Schabſtroh 73 kr. — Futterſtroh 
kr. — Buchenholz pr. Klafter 10 fl. 88 kr., Kieferholz 8 fl. 
kr. öſterr. Währung. Der Verkauf im Kleinen ohne Preis ver⸗ 
änderung. 5 . 
, 2 Holländer! 5. eld, 5.1 
Poſtumſpanns⸗Statlon des Sandezer Kreiſes in ane Aa Sab 5 12 Geld, 5.17 W. — Nuffi 
lioſh erwartet, i am 5. Detober bereit vor ſüufſcher halber Imperial 8.89 G., 9.01 W. — Nuß. Silber: Ru 
in Neuſandez glücklich eingetroffen und geruhte e ein Stück 1.67 G., 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier-Rubel ein 
in des Kreievorſtehers Wohnung abzuſteigen. Aus freiem Antriebe Stück 1.39 G. 1.41 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
der Stadtgemeinde Neuſandez wurden bei der Höchſten Ant unft 61 G., 62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
Pollerſchüſſe abgefeuert, die Volksbymne wurde geſpielt, der Bür⸗ 7.03 G., 68.25 W. — Gal. Pfandbrief in C. -M. ohne Coup 
germeiſter mit der Stadtgemeinde-Repräſentanz, die Zünfte mit] 0 93 & 71.51 W. — Baliz. Grundentlaſtungs Obligationen ohn, 
den Fabunen grüßten ehrerbietigſt. Gleich nach der Ankunft hat Sound. 70 23 & 70.82 W. — National⸗Anlehen ohne Coup 69 92 
Se. k. Hoheit in Begleitung des von Krakau am ſelben Tage] z 70.50 8 — Galiz. Karl Ludwigs⸗ECiſenbahn-Actten 192.50 
angekommenen Herrn Generalmajors Rzikowsky die Kaſernen, ch 194.17 M. 
das Militärſpital und das Monturs⸗Magazin veſichtigt. Um 63 Krakauer Cours am 5. Oetob. Altes polniſches Silber 
Uhr erfelgte die Vorſtellung des Grafen Etadnidi, k. k. Kammerers für fl. 100 fl. p. 113 verl., 110 bez. — Vollwichtiges neues 
und Gulsbeſitzers von Nawojowa, des Neuſandezer Pfarrers Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand: 
Machaczek, des Podegrodzier Pfarrers Conſiſtorialraths und Doceſbriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 87 verlangt, 85 bez. — 
tors der Theologie Grzegorzek und der Jeſuiten, dann der Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 480 verl., 472 bez 
Vorſtebeſ, der Behörden und der Stadtgemeinde ⸗Repräſentanz. — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1414 verl. 
Um 7 Uhr geruhte Se. k. Hobeit bei tem Kreievorſteher ein Di 383 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fi ö. W. 
ner einzun hmeu. Zu dem Diner wurden geladen nebſt den bei— 161 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
den Adjutanten Seiner k. Hoheit, der Generalmajor Baron Ryis 944 verl 933 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
fowshy, der Militär⸗Stations Commandant Haurtmann Mündel, 408 verl., 107 bez. — Vollw. öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 
der Ordonauzoffteier Hauptmann Zateſalo, der Gutsbeſizer Eduard ng * -- Navoleondors fl. 8.80 verl., fl. 8.65 bez. — Ruſſi⸗ 
Graf Stadnickt, der k. k. Kreisgerichtspräſident und der k. k. Be iche Imperials fl. 8.95 verl., fl. 8 80 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
zirksvorſteher. Am 5. Oltober 1865 um 7 Ubr Früh hat Se nebſt lauf. Coup. in ö. W. 68.75 verl. 67 75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
k. Heheit die Truppen befichtigt und ſodann vor 8 Uhr Früh die] ey laufenden Couvons in C.-Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — 
Reiſe nach Wadewice im beſten Wohlſein angetreten. Grundentlaſtungs » Obligationen in öflerr. Währung fl. 73 verl., 
In Wadowice iſt Se. k. Hoheit um 5 Uhr Nachm. wohl- 72 bez. — ctien der Carl Lndwig-Bahn., ohne Coupons fl. 
behalten angekommen und geruhte in der Wohnung des Kreis⸗ öſtr. Mäbr. 194.— verl., 191. — bei. 
vorſtehers Abſteigquartier zu nehmen, allwo Höchſtderſelbe von F 


in der Pfarrkirche ein ſolennes Hochamt mit Te Deum laudamus 
abgehalten, welchem ſämmtliche k. k. Bezirks- und Steueramtsbe— 
amten, dann jene der k k. Cameral-Domaine Alt- Sandez, der 
Magiſtrat, das Lehrperſonale der dortigen Knabenhaupiſchule mit 
der geſammten Schuljugend, die k. k. Gensdarmerie und zahlreiche 
Andaͤchtige beiwohnen. Die weſeatlichſten Momente bei dem 
Hechamte wurden durch Pöͤllerſchüſſe fignalifirt. Nach Beendigung 
des Te Deum wurde in der Kirche von der ganzen Verſammlung 
die Velkehvune abgejungen. 4 
! leber die Auweſeubeit Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten 25 
Herrn Erzherzogs FM. Albrecht in Neuſandez und Wado— 
wiee ſchreibt man uns: Se. k. Hoheit, von dem Kreisvorſte— 
her in der erſten 

Gorliee ehrerbie 
Uhr Nachmittags 


dem k. k. Officier⸗Corps, dem Ortspfarrer, dann von den Spiz — — en 

zen der Behörden und dem Bürgermeiſter ehrfurchtsvoll empfan⸗ Neueſte Nachrichten. . 

gen 3 und deren Aufwartung nach Beſichtigung der aufge: Wie uns mitgetbeilt wird, ſind (wie bei den Ju⸗ 
Riegemente as mvagnie des Baron Horten 56. ue d ſtizbehörden) Beleuchtungs-Pauſchalien der Be— 


Regiments gnädigſt entgegennahm. Hierauf geruhte Se. k. Hoheit 
das beim Kreisvorſteher bereit gehaltene Diner einzunehmen. Für 
heute Freitag 7 uhr früh war eine Truppen⸗Revne und für 9 
uhr Vormittag die Abreiſe nach Saybuſch feſtgeſetzt. 

4 Der biefige Magiſtrat benachrichtigt die Einwohner der 
Stadt, daß die Hauszinsſteuer ſammt dem Gemeindezuſchlag für 


amten ſämmtlicher politiſchen Behörden aufgehoben. 
Sämmtliche ökonomiſch⸗techniſche Departements 
bei den Landesſtellen werden ſofort aufgehoben, die Ins 
genieure werden den ſeientifiſch-techniſchen Der 
das III. Quartal 1865 in den erſten acht Tagen des Monate partements, die Rechnungsbeamten den Buchhaltun⸗ 
October 1. J. in dem k. k. Steneramt zu entrichten find, widrigen zugewieſen. Gehaltsvorrückungen findeu in Zu— 
gend fie fi den unangenehmen Folgen der Gresution und Se. funft nicht vor dem Termin der Erledigung des Po- 
ee ens, ſondern vor dem Verleihungstage ſtatt. 


Ju einem beinahe anonymen — ganz unleſerlich unterzeich⸗ it I 
neten Schreiben, wurden uns mit Beauganf die 2 Magistrat zu: Nach einem Telegramm aus Prag haben der 


tors des Gf. Oſſolinskiſchen Inſtituts und Schriftſtellers Auguſt 


Staatsminiſter Graf Beleredi, der frühere Bür⸗ 
germeiſter von Smichow, Franz Ringhofer und 
Dr. Schreiter ihre Mandate als Abgeordnete des 
Landtages für das Königreich Böhmen niedergelegt. 

Ki Preßprozeß gegen die „Oſtd. Poſt“ ift ein⸗ 
geſtellt. 

Im Abonyer Bezirk hat es aus Anlaß der 
Wahlen zum ungariſchen Landtag blutige Köpfe geſetzt. 

Einer Mittheilung des „Wanderer“ zufolge ſoll 
Cardinal d' Andrea aller ſeiner Aemter und Wür⸗ 
den entſetzt worden ſein. 

Leutſchau, 5. October. Die heute hier zuſam⸗ 
mengetretene 1861er Comitats-Commiſſion hat nach 
eingelegter Rechtsverwahrung gegen die Nichtherſtel⸗ 
lung der Comitate, die Wahl des Centralausſchuſſes 
vorgenommen, und zu deſſen Vorſitzenden den abge⸗ 
Be conſtitutionellen Vicegeſpan Korponay er⸗ 
wählt. 

Berlin, 5. October. Die Morgenblätter mel⸗ 
den: Der Abgeordnete Lasker, gegen den eine Disei⸗ 
plinarunterfuchung wegen einer Abhandlung über die 
Artikel 99, 100 und 109 der Verfaſſung eingeleitet 
war, iſt geſtern freiſprochen worden. — Die „Volks- 
zeitung“ berichtet: Für den Prinzen Friedrich Carl 
wird das Schloß Gottorp eingerichtet: doch iſt es noch 
ungewiß, wann der Prinz dort ſeine Reſidenz neh⸗ 
men wird. 

Kopenhagen, 4. October. Der vom Landsthing 
in dritter Leſung angenommene urſprüngliche Entwurf 
des Grundgeſetzes wird am Sonnabend vom Folke⸗ 
thing in einziger Sitzung behandelt werden. Man 
erwartet die Ablehnung des Entwurfs und ſeine Ver⸗ 
weiſung an den Ausſchuß beider Thinge. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichnſß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 5. auf den 6. October. 


Angekommen find die Herren: Kaſimir Graf Lanckoronski, 
k. k. Kämmerer, aus Wien; Emil Olszewaki, k. ruſſiſcher Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, aus Petersburg; Joſeph Michakowski, Gutsbeſitzer, 
aus Galizien. 

Abgereiſt find die Herren: Gutsbeſitzer Wladyslaw Miero⸗ 
azewski nach Polen; Adam Graf Los nach Polen; Hieronimus 


Michael Dziewolski nach Kroscienfo. 


Wiener Börse -Bericht 


vom 4. October. 
Of fentliche Schuld. 


. Des Staates. Geld Waare 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 61.50 61.70 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 70 40 7050 

vom April — October 70.25 70.40 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 36 70 6680 

dtto „ 4¼½% für 100 fl. 58.— 68 25 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 139 — 140 50 

„ 1854 für 100 fl. 80 50 81.— 

„ 1860 für 100 fl. 93 15 9330 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 77.90 77.10 

" * * * zu 50 fl. . re ne en 

Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 18. 18.25 

B. Der Nronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

von Nieder-Öfter, zu 5% für 100 fl . 82.— 83.— 

von Mähren zu 5% für 100 fl. —.— 60. 

von Schleſien m 5% für 100 fl. 88.50 89.50 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. Br > 

von Tirol zu 5% für 100 fl. „ , 8 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 

von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.— 71.50 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 70.— 70.75 

von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 

von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.— 70.75 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 66.75 67.— 

von Bukowina zu 5% für 100 fl. 66.75 67.— 

Actie n (ur. St.) 
der Nationalbanf . . . 775.— 777.— 


der Credit-Anſtalt zu 200 fl. öͤſtr. W. 172.50 172.70 
der Niederoͤſt. Escompte-Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 583.— 584.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1643, 1645. 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

oder ö F... DE TERBITEAD 
vereinigten füdöfter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 190.— 191.— 


der 


der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. EM. . . 128.— 129.— 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM.. 192.50 193.— 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 355 Einz. 78.— 79.— 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 156.— 156.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 116.50 116.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. vn Einz. 147.— 147.— 
der öfterr. Donau-Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

C Mw .. f Ü ͤndñei: 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . 222.— 224.— 
der Wiener Dampfmühl-Actien⸗Geſellſchaft zu 6 

500 fl. Sie WMWMWm . 8 

der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 370,— 375. — 
Pfandbriefe 
der Nationalbank / 10jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 

auf C.⸗M. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93.— 93.25 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.50 88.75 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 75 für 100 fl. 67.— 67.75 

Lo ſe 
der Credit- Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. 118.— 118.25 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 79.— 79.50 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. EM. . . 108.— 109.— 

5 5 „ zu 50 fl. GM. 4850 49.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. WMW. 22.— 23.— 
Eſterhazy zu 40 fl. qe... 1 TE 
S zu 40 fl. „ „„ A Re 
Palffy zu 40 fl. „ 1 * 2.— 23.— 
Clary zu 40 fl. „ 80818 3 
St. Genois zu 40 fl. „ . 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ . . 1.6.— 17.— 
Waldſtein zu 20 fl. „ en 
Reglevib zu 10 fl. „ . . FERNE 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. —.— —.— 

Wechſel. 3 Monate. 

Bank: (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 90.90 91.— 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 44%. 91.— 91 10 
Hamburg, für 100 M. B. 54%. .. 80.80 80.80 
London, für 10 Pf. Sterl. 5% . 108.50 108 50 
Paris, für 100 Francs 3% 322 9 
2 Cours der Geldforten. 

NV * * 
Raiferliche Münz-Dukaten 2 1 : 18 
„ vollw. Dukaten. 5 1% A 

ſcrone ns Zr 
20 gen ? 82 = 8 94 8 = 
Ruſſiſche Imperiale. 5 
Silber — 1 71 108 28 


A t hi tt wania przejrzeé moZna w tufejszo-sadowej registraturze, w dniu 4 wrzesnia 1865 do l. 16656 zapadla, w mysl angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
M 8 ia . stan hipoteczny owéj realnosci w Urzedzie hipotecznym. g 273 U. C. za bezwlasnowolng uznang zostala, i ze benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
— O czem sie profesora p. Fryderyka Hochla niewia- kuratorem bezwlasnowolnéj zamianowano p. Ludwika Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 


Kundmachung. (1000. 1) domego pobytu i ewentualnie spadkobiereöw teg62 lub Szumanezowskiego. nert, zur rechten Zeit entweder jelbit zu erfcheinen, oder 
R prawonabyweöw, jak röwnie i tyeh wierzycieli, ktö-  Kraköw, dnia 29 wrzesnia 1865. die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
Sr?! F. ; rymby uwiadomienie o téj sprzedazy weale nie mM. a ee mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
Mit dem Erkenntniſſe des k. k. Landesgerichtes in dem wezesnie doręezoném byé nie moglo, lub ktörzyby po EUR Edict. 2 len und dieſem k. b. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 


berg vom 6. September 1865 wurde bezüglich der in der iu 18 jutego 1865 do hipoteki weszli, na rece usta- Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird mittelſt gegen die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts 


— Re r are nawiajacego sie dlan w osobie p. adwokata Dra. Szlach- wärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider Johann mittel zu ergreifen, indem er fi) die aus deren Verabjäu- 

in Leipzig debitirten Broſchüren Braterstwo, Pismo lu-towskiege kuratora, 2 podstawieniem jako substytuta Kalita auf Zahlung der Wechſelſumme von 800 fl. 6. W. mung entſtehenden Folgen jelbit beizumeſſen haben wird. 

dowe, ksigzka 3,“ und Opowiadanie Mazowieckiego b. Dra. Kanskiego i przez edykta zawiadamia. ſammt Nebengebühren Iſrael Berel sub praes. 3. April Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Lirnika I. Marein Borelowski Lelewel,“ deren erſtere Krakow. dnia 5 wrresnia 1868. E Zahl 4974 eine Klage angebracht und um rich. Tarnow, den 14. September 1865. 

g Sn rd e e e —T. . 

EN ; 2 Za e erlaſſen wurde. 

e Be Pa: 8 5 5 2 8 Edykt. ER Ei 10 Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 1 In Wola justowska beginnt mit dem 

neten Veebrechens und Vergehens begründet, das Verbot C. k. Sad delegowany miejski Krakowski podaje hat das k. k. Kreisgericht zu ſeiner Vertretung und auf heutigen Tag der Verkauf von Pferden, Foh⸗ 
. 7 do publicznéj wiadomosei, iz panna Aniela Krzyzanow- feine Gefahr und Koften den hieſigen Herrn Advocaten len, Kühen und Jungvieh aus freier Hand. Kauflu⸗ 


= weiteren Verbreitung im Sinne des § 36 P. G. ska, eörka 8. p. Adama i Jözefy malzonköw Krzyza- Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Herrn Advocaten ftige wollen ſich daher gefälligſt an den dortigen Guts- 
ausgeſprochen. nowskich, uchwala przez c. k. Sad krajowy Krakowski Dr. Bandrowski als Curator beſtellt, mit welchem dieſpächter wenden. 


3. 25583. Kundmachung. (988. 2-3) 

Zur Verleihung der erledigten Geldſubvention jährli- 
cher 200 fl. ö. W. aus dem weſtgaliziſchen Landesfonde 
für Civilſchüler am Wiener Thierarznei⸗Inſtitute während 
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der Studiendauer vom 1. October 1865 angefangen, wird ) 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. f f m 
Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Documen- 4 5 2 8 
ten über die erfolgte Aufnahme in den thierärztlichen Stu > — : — 
dieneurs am Wiener Thierarznei-Inſtitute, mit dem Imp⸗ — Srenner (949. 2-3) } 


fungd- und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe, dann dem eigenhän- 
dig ausgefertigten Reverſe zu belegen, daß fie nach Er- 
langung des Diploms eines Thierarztes am gedachten In⸗ 
ſtitute als ſolche durch 8 Jahre in den weſtlichen Kreiſen 
Galiziens, nämlich Krakau, Wadowiee, Tarnow, Rzeszow 
und Sandec, jedoch mit Ausſchluß der Stadt Krakau ſich 
verwenden wollen, ausgenommen den Fall einer öffentli— 
chen Anſtellung in den anderen Kreiſen Galiziens, oder 
in einem anderen Kronlande. 

Hiebei ſollen Landeskinder den Vorzug haben, und in 
Ermanglung derſelbeu kann die Subvention auch Schülern 
welche anderen Kronländern angehören, verliehen werden, 
wenn ſie der Landesſprache mächtig ſind, oder wenn ſie 
ſich verpflichten, die legal nachgewieſene Sprachkenntniß ſich 
während des Subventionsgenußes eigen zu machen. 

Zur Reife von Wien nach Galizien wird dem betreffen⸗ 
den Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale 
von 60 fl. ö. W. aus dem Landesfonde angewieſen werden. 

Die diesfälligen Competenzgeſuche ſind, verſehen mit 
den erwähnten Belegen, bis Ende Oetober 1865 bei der 
k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 28. September 1865. 


N. 16083. Concurs⸗Ausſchreibung. (993. 1-3) 

Bei dem Nebenzollamte II. Claſſe zu Zabrzeg iſt die 
Einnehmersſtelle mit dem Jahresgehalte von 420 fl, freie 
er Wohnung, oder dem ſyſtemmäßigen Quartiergeld und 
mit Cautionspflicht in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchriftsmäßig 
inſtruirten Geſuche insbeſondere unter Beilegung des Zeug- 
niſſes über die praktiſche Prüfung aus der Waarenkunde 
und dem Zollverfahren und unter Nachweiſung der vollfom- 
menen Kenntniß der polniſchen Sprache binnen vier Wo C 
chen bei dem k. k. Gränzinſpeetor zu Oswiecim einzu⸗⸗ 


Die k. k. Lotto-Gefälls⸗Direction in Wien eröffnet nunmehr die IX. der großen Geldlotterien, welche 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät bekanntermaſſen ausſchließlich nur zu öffentlichen gemeinnützigen und Wohlthä⸗ 
tigkeitszwecken allergnädigſt anzuordnen geruhten. 

Dieſer ſchon am 9. Jänner 1866 zur Ziehung kommenden IX. Lotterie wurde ein für die Theilneh⸗ 
mer ſehr vortheilhafter Spielplan zu Grunde gelegt, mit welchem der 1. Haupttreffer mit 80.000 fl., der 2. 
mit 25.000 fl. und der 3. mit 10.000 fl., und außerdem noch 2 Gewinnſte & 5000 fl., 3 à 4000 fl., 
4 à 3000 fl., 5 à 2000 fl., 20 & 1000 fl., 28 à 500 fl., 38 à 200 fl. ꝛc. ꝛc. im Geſammtbetrage von 
300.000 fl. feſtgeſetzt find. 

Das Reinerträgniß dieſer Lotterie iſt in Folge Allerhöchſter Beſtimmung zur Hälfte der Geſellſchaft 
der Muſikfreunde in Wien für die Zwecke ihres Conſervatoriums, zu einem Viertheile für die in den 
Feldzügen der Jahre 1848, 1849 und 1859 Verwundeten und die Witwen und Waiſen der 
in dieſen Epochen Gefallenen der k. k. Armee, dann zu einem Viertheile zur Gründung von 
Handſtipendien für mittelloſe Witwen und Waiſen von Oberoffizieren, Militärparteien und Mi⸗ 
litärbeamten gewidmet. 

Die Loſe der Lotterie werden bei den k. k. Lotto-Gefälls-Caſſen, bei den k. k. Steuer- und anderen 
Aemtern, fo wie bei den k. k. Lotto-Collectanten ꝛc. zu bekommen fein, die gefertigte Abtheilung wird aber be⸗ 
reitwillig auch ſolide Handelsleute, die k. k. Tabak-Groß- und Kleinverſchleißer ꝛc. zꝛc. die ſich mit dem Losab⸗ 
ſatze befaſſen wollen, unter nachſtehenden hauptſächlichen Bedingungen mit Loſen betheilen. 

Jene von ihnen, welche ſehon bei früheren gemeinnützigen Staatslotterien thätig waren, 
werden hiermit eingeladen, ſich mit ihr wieder in den Verkehr zu ſetzen. 

An die Verſchleißer werden die Loſe in vorgedruckten Papierſchleifen jede à 10 Stück in beliebiger An- 
zahl ſolcher Schleifen, jedoch nicht weniger als eine vollſtändige ausgegeben. 

Nieht verkaufte Loſe können ſelbſt noch am Tage der Ziehung, jedenfalls aber noch vor \N 
derſelben der Lotterie-Abtheilung zurückgeſtellt oder mittelſt der! Poſt zurückgeſendet werden. 75 


bringen. el. Die Verſchleiß-Proviſion wird nach folgend feſtgeſetztem Ausmaße vergütet: ( 
i i i D d i 5 — 2 ’ + " N 7 8 m ? 
ig disponible Beamten werden vorzugsweiſe be Von 1 bis einſchließig 20 Stück Loſe eine Proviſion von 20 fr, für jedes xl 

Von der k. k. Finanz + Landes - Direction. „ 1 ie ee eee 5 8 „ 25 kt. verkaufte 1 


Krakau, am 28. September 1865. 


Da nr Dr a re Be Di EIER 
3. 25102. Kundmachung. (994. 1-3) 

Der Krankheitscharakter blieb während des Auguſt der- 
ſelbe wie der im vorhergehenden Monake. Die Blattern- 
Epidemie nahm an In- und Extenſität ab, dagegen ver⸗ 
mehrten ſich die Erkrankungen an der Ruhr, auch kamen 
einzelne Fälle von Typhus in Krakau vor. 

Von den, in den hierortigen Spitälern verpflegten 577 
Kranken wurden 251 entlaſſen, 34 ſtarben, und 292 ver- 
blieben im Krankenſtande. 

Während des Monates Auguſt ſtarben zu Krakau 101 
Chriſten und 41 Juden, die Sterblichkeit war gegen der 
Vormonat eine günſtigere. 

Krakau, am 30. September 1865. 


3. 13027. Kundmachung. (987. 2-3) 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der mit dem 
Decrete des hohen k. k. Juſtiz⸗Miniſteriums vom 1. Juli 
1865 3. 4118 zum k. k. Notar in Skawina Wadowicer 
Kreiſes in Galizien ernannte Dr. Eduard Stiasny den 
vorgeſchriebenen Notariatseid am 6. September 1865 ge- 
leiſtet hat. 


1 40 „ 100 7 . 1 1 „ 30 fr. Los 2 

und für jedes über die erſten 100 St. noch weiter abgeſetzte Los die Proviſion von 33 kr. ö. W. ( 
Der Verkauf der Loſe um einen höheren als den darauf erſichtlichen Preis iſt verboten. U 

Alle in Angelegenheiten der Staatslotterie an die gefertigte Abtheilung gerichtete Zufhriften find ſtempelfrei. | | 
Dieſelben und die Losgelder - Sendungen unter Couvert mit vorgezeichneter Adreſſe find, wie die ſämmt⸗ J 

lichen Rückantworten bei der Auf- und Abgabe auch portofrei. 7 
Da die gemeinnützigen Staatslotterien ein behördlich geleitetes und von dem k. k. Lotto-Gefälle garan⸗ N 


tirtes Unternehmen find, fo iſt in der Regel bei Uebernahme des Losverſchleißes eine entſprechende Caution im 7 
beiläufigen Werthbetrage der gewünſchten Losmenge einzulegen, dieſe Einlage kann aus einem Depoſitum in { 
Barem oder in Werthpapieren beftehen, welches beſcheinigt und nach Abſchluß und Saldirung der Losrechnung 3 
gegen Einziehung der Beſcheinigung zurückgeſtellt werden wird. Hypothekar⸗Cautionen ſind ihrer Weit⸗ N 

| 

| 

| 


wendigkeit wegen zur dießfälligen Annahme nicht geeignet, und auf Wechſelgeſchäfte insbeſon⸗ 
dere kann ſich die Lotterie⸗Abtheilung in keiner Weiſe einlaſſenz dagegen würde eine ſchriftliche, bei 
ihr eingebrachte Zahlungs-Gutſtehung eines acereditirten Handelshaufes in Wien, ſtatt der Real-Caution ange- 5 
nommen werden. A 
Enthebungen von der Cautions⸗Leiſtung oder Zahlungs⸗Gutſtehung haben ausnahmsweiſe 1 
nur in ſo fern ſtatt, wenn ſie von der gefertigten Abtheilung ſchon zugeſtanden ſind, oder nach Geſtalt der 7 
Umſtände in einzelnen Fällen noch zugeſtanden würden. 1 
Der vollſtändig gedruckte Unterricht, welcher alles enthält, was hinſichtlich des Losverſchleißes und der 5 
Einzahlungen zu beobachten iſt, und wobei ſich insbeſondere die 88 43 und 44 bezüglich des bei Gewiunſtaus⸗ 1 
zahlungen ſtattfindenden Abzuges der 5% Gebühr und der Unterlaſſung des Aufklebens von Stempelmarken 2 
auf die Gewinnſtloſe gegenwärtig zu halten find, wird nebſt dem Spielplane der Lotterie den hierauf Reſleci- ( 
renden von den k. k. Landes-Lotto-Behörden in Linz, Prag, Venedig, Brünn, Lemberg, Ofen, Trieſt, % 
Graz, Hermanſtadt, Temesvar und Innsbruck, wie auch von der Staats-Lotterie-Abtheilung in Wien 1 
(Salzgries Nr. 20) auf Begehren unentgeldlich verabfolgt werden. . 1 
Wegen Bezug der Loſe hätten dieſelben aber ſich direct an dieſe Abtheilung zu wenden, 7 
und die in Wien aufgeſtellten Losverſchleißer überhaupt mit ihr mündlich zu verkehren. 
Die Losausgabe beginnt mit dem Tage des Anſchlages des großen Placats. 


Von der k. k. Lotlo⸗Gefälls⸗ Direction. 
Abtheilung der Staats⸗Lotterien für gemeinnützige und Wohlthätigkeitszwecke. 


Vom k. k. Oberlandesgericht. 

Krakau, am 13. September 1865. 
L. 16841. E d y Et (964. 3) 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniejszem 
po powszechnej wiadomosei, ik na wniosek c. k. Pro- 
kuratoryi skarbowéj celem zaspokojenia pretensyi na 
mocy-wyroku z dnia 24 marca 1865 1. 4395 szpitala 
Sw. Lazarza 7473 Ap. 10 gr. i kosciola Panny Maryi 
7526 zip, 20 gr. 2 przyn. rozpisuje sie celem egze- 
kucyjnéj sprzeday realnose pod l. 96, 97 dz. V. 222 
gm. VII Pias. W Krakowie spadkobiereöw s. p. Konstan- 
tego Macewieza, a mianowicie p. Kanstantego Macewi- 
cza i maloletnich Heleny, Jözefa i Rozalii Ceeylii 2ga 
imion Maeewiezöw wlasnej, na 30.132 zir. W. a. osza- 
cowanéj, ezwarty termin na dzien 25 listopada 
r. b. o godzinie 10 zrana, a to pod warunkami uchwala 
2 dnia 4 kwietnia r. b. J. 6169 ustanowionemi, 2 ta 
jednak odmiang, ze na tym termime owa realnosé i 
ponizéj ceny szacunkowéj ma bye sprzedana, tudzie ze 
wadyum sie zniza na 2000 kr. W. a. ize ½ czesd ceny 
kupna dopiéro w przeciagu dni 60 od dnia prawomo- 
enosei uchwaly lieytacye zatwierdzajacej ma bye zloZona. 

Reszte warunköw lieytaeyjnych, tudziek akt oszaco- 5 


